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Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die ruſſiſchen Angriffe gegen unſere oſtgaliziſche

Front dauern fort An der Serethmündung wurden
ſtarke feindliche Kräfte zurückgeworfen
Der Kampf führte an zahlreichen Stellen zu einem
Handgemenge in den Schützengräben Nordweſtlich von
Struſow brachen mehrere ruſſiſche Vorſtöße unter dem
Kreuzfeuer unſerer Batterien zuſammen Andere wur
den mit dem Bajonett abgewieſen Jn der Nacht be
zogen die bei Tarnopol kämpfenden verbündeten Trup
pen eine auf den Höhen öſtlich von Kozlow und Ze
zierna eingerichtete Stellung die an unſere auf dem
Oſtufer der mittleren Strypa befindliche Front an
ſchließt Die Bewegung wurde vom Gegner nicht ge
ſtört Bei Nowo Alekſintee ſind heftige Kämpfe im
Gange Oeſtlich von Dub no ſind unſere Truppen an
die Eiſenbahn vorgedrungen Jn Gegend
von Derazuo warfen wir den Feind an mehreren Punk
ten wobei ſich das Wiener Landwehrinfanterie Regiment
Nr 24 beſonders hervortat

Wien 13 September Amtlich wird

Der türkiſch bulgariſche Vertra
Wieu 13 September
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Die Eiſenbahn Dubno NRowno erreicht
Die k und k Streitkräfte in Lithauen nahmen bei

ihrem vorgeſtrigen Sturm auf das Dorf Szuraty neun
Offiziere und 1000 Mann gefangen und erbeuteten fünf
Maſchinengewehre

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front nahmen geſtern die

Kämpfe in den Räumen von Flitſch und Tolmein mit
unveränderter Heftigkeit ihren Fortgang Wieder wurden alle Angriffe unter ſchweren Verluſten der Dtaltener
zurückgeſchlagen wieder behaupteten
unſere Truppen ausnahmslos alle Stellungen Jm Raume von Flitſch ſetzte der Feind
nachdem er vormittags ein Angriff auf den Roombon
und ein Durchbruchsverſuch gegen die Hänge dieſes
Berges geſcheitert war nachmittags kräftig von Süd
weſten her gegen den Jaworcek und die Golobar Pla l
nina ein Gegen abend war auch dieſer Vorſtoß ab
re Sir Artillerie beſchoß hier die An
ammlungsmulden ihrer eigenen Jnfanterie mit ſichtlicher Wirkung ſich

RNnzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 üſſe 1555 425neulgender in Halle 983 e25

Jm Vrſio Gebiete wo der Gegner ſchon im vor
geſtrigen Kampfe über 500 Mann verloren hatte brach
geſtern nachmittag wieder ein Angriff zuſammen Den
Tolmeiner Brückenkopf griffen die Jtaliener viermal vergeblich an Weiter ſüd
wärts herrſcht verhältnismäßig Ruhe

An der Tiroler Front waren neuerliche Annähe
rungsverſuche des Feindes gegen unſere Popenaſtellung
ebenſo fruchtlos wie alle früheren Vor der Grenz
brücke liegen weit über 100 tote Jtaliener

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

7

K u k Kriegspreſſequartier 13 September Die
Ruſſen haben nunmehr die Gegenoffenſive auf die ganze
Serethlinie ausgedehnt Am oberen Sereth brachen ſie
nördlich Zaleczicky mit ſtarken Kräften gegen di mitt
lere Dupa vor wurden aber unter ungewöhnlich
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen Auch
im Abſchnitt Trembowla Struſow Nikulinek verſuchte
der Gegner einen neuen Vorſtoß in die Pantalichaſtepve
Dabei gerieten die Angreifer in das konzentriſche Feuer

von den Vorbergen des Miobory der jedoch unter dem
Feuer der
Stehen kam

mehrfach
nahme von Skurty unfern Kowel im nördlichen Poleſie

deutſcher und öſterreichtſch ungariſcher Artillerie die
furchtbare Verheerungen unter ihnen
gingen
Oeſtlich Zalocsze unternahm eine ſtarke feindliche Kräfte
gruppe zur Flankendeckung von Tarnopol einen Ausfall

n Sr t anrichtete undin Auflöſung hinter den Brückenkopf zurück

öſterreichiſch ungariſchen Truppen zum

An der Jkwa haben die öſterreichiſche tn
144Truppen zwar vor Dub no das Oſtufer gewonnen d ch

ſteht der Feind ihnen noch in zähem Nahkampf geget über

und ſetzt das wiedzugewinnen Nördlich von Rowno überquerte das
Landwehr Jnfanterieregiment
von Derazno die Doppelſchleife des Gorynfluſſes

Aeußerſte daran die wieder
9 nv ener

me
1 m

J i rFeſtung

M 1 INr 24 nach Einnah
mit dem Bajonett den flachen Hügel von Dikuſin und
machte zahlreiche Gefangene Jm Südteil der Poleſie
öſtlich und nordöſtlich Kowel warf k u k K avallerie

feindliche Reiterabteilungen Bei der E nun

fielen tauſend Gefangene und fünf Maſchinengewehre in
die Hand der öſterreichiſchungariſchen Truppen B T

jèt,rr

Aus Sofia wird gemeldet daß der Dnewnik in einer beſonderen Ausgabe die Vollziehung des türkiſch bulgariſchen Vertrages der
Oeffentlichkeit mitteilt was nicht nur in der Hauptſtadt ſondern auch bei ſämtlichen Parteien des Landes große Genugtuung hervorrief D T

Bud apeſt 13 September Peſty Napli teilt mit daß einer ſeiner Mitarbeiter eine Anterredung mit dem bulgariſchen Konſul in Budapeſt hatte Er gewann
daraus folgenden Eindruck Bulgarien hat den Vertrag mit der Türkei tatſächlich abgeſchloſſen und in kürzeſter Jeit werden ſich wichtige Dinge abſpielen
Bulgarien blickt mit größtem Vertrauen in die Zukunft
Siege D T

Ein franzöſiſches Boot
untergegangen

Roſendaal 13 September Das belgiſche Regie
rungsblatt LXieme Sieèecle erhält von einem in Le
Havre weilenden hervorragenden franzöſiſchen Tauch
bootkommandanten die Mitteilung daß vor einigen
Tagen ein franzöſiſches Unterſeeboot zugrunde ging Der
Offizier berichtet Es war nahe der belgiſchen Küſte
wo wir in ein vom Feinde angelegtes Fangnetz ge
rieten Da an ein Entweichen nicht mehr gedacht wer
den konnte verſuchten wir an die Oberfläche zu kommen

und zwar ſamt dem Netz Das glückte uns Freilich
unſer Boot war verloren nicht mehr bewegungsfähig
Wir verließen es ſelbſtverſtändlich nachdem wir das
Boot erſoffen hatten Die ganze Mannſchaft rettete ſich
an die von uns beſetzten belgiſchen Küſtenſäume

Boot Beute
Athen 13 September Der franzöſiſche Dampfer

Jndiana der an der Küſte von Makry türkiſche Gen
darmen feſtgenommen und ein Benzinlager aufgehoben
hatte wurde auf der Fahrt nach Mudro s von einem
deutſchen Unterſeeboot torpediert und verſenkt Drei
zehn franzöſiſche Matroſen und ein Grieche ertranken
die übrigen wurden gerettet und flüchteten vor dem deut
ſchen Unterſeeboot das ſie bis in den Hafen der Jnſel
verfolgte nach Rhodos V

W T Bordeaux 13 September pPetite
Gironde meldet der Dampfer Marcella habe kürzlich
den Hafen von Bilbao mit 300 Fäſſern Petroleum ver
laſſen die man bald darauf leer auf dem Meere treiben
geſehen hat Das Blatt erinnert an eine frühere Mel
dung wonach derſelbe Dampfer im Juni ein deutſches
Unterſeeboot mit Petroleum verſorgt haben ſollte

W T Chriſtiania 13 September Der Motor
ſchoner Biender mit Grubenholz nach England
beſtimmt wurde dem Morgenbladet zufolge geſtern
morgen von einem deutſchen Unterſeeboote in Grund
geſchoſſen Die Beſatzung wurde gerettet Gruben
holz iſt Bannware Die Schriftltg

Deutſches Entgegenkommen an
Schweven

London 13 September Nach Meldungen des Ex
change Telegraph hat in Schweden die Erlaubnis der
deutſchen Regierung ſchwediſche Telegramme durch die
Funkenſtation von Nauen abzuſenden die aller
größte Befriedigung erregt Die 2 elegramme
müſſen allerdings wichtig ſein und dürfen nicht mehr als
15 Worte enthalten Jn ſchwediſchen Jnduſtriekreiſen
hält man dieſes Entgegenkommen Deutſchlands für ſehr
bedeutend da es der ſchwediſchen Jnduſtrie auf dieſe
Weiſe möglich iſt ohne England mit Amerika

W

längeren und koſtſpieligeren Umweg über das ſibiriſche
Kabel vermeiden zu können B

Ein Geſetz gegen den baltiſchen Adel
Stockholm 13 September Die Kommiſſion zur

Bekämpfung der deutſchen Unterdrückung hat in der
Duma einen Vorſchlag vorgelegt wonach der baltiſche
Adel in den eſthiſchen livländiſchen und kurländiſchen
Gouvernements ſeiner Privilegien völlig beraubt wer
den ſoll B

Rußland in Nöten
W T Kopenhagen 13 September Nach einer

Meldung der Nationaltidende aus Petersburg fordert
das militäriſch induſtrielle Zentralkomitee in einem
Aufruf an die Arbeiterſchaft dieſe auf Vertreter in das

Jn dem Aufruf heißt es daß
eſamte ruſſiVer

Komitee zu entſenden
eine furchtbare Gefahr das g
ſche Volk zur Hilfe für die Armee rufe
Feind behaupte ſeine Macht durch ſeine techniſche
Ueberlegenheit und könne nur überwunden wer
den wenn alle Kräfte und techniſchen Mittel vereinigt
würden Deshalb ſei die Verteidigung Sache des ge
ſamten Volkes

Unter dem Kommando des Zaren
W T Petersburg 13 September Amtlicher

Bericht des Großen Generalſtabes vom
12 September Jn den Gegenden von Riga und
Friedrichſtadt Artilleriefeuer und Zuſammenſtöße klei
nerer Abteilungen Bei Jakobſtadt ergriffen unſere
Truppen am 11 September die Offenſive Am Pik
ſternfluß ſind hartnäckige Kämpfe im Gange
An der Eiſenbahn weſtlich von Dünaburg entwickelte
ſich am 11 September die deutſche Offenſive
nach drei Richtungen 1 zwiſchen dem Suſſig
fluß und Njemenek im Norden von Suwiniſchia 2 in
der Gegend von Skopiczki 3 auf der Straße von Wil
komir nach Uciany Jn der letzteren Richtung zogen
ſich unſere Truppen nach hartnäckigemKampfe mit überlegenen feindlichen
Streitkräften nach der Gegend von Hu
ſiatyn zurück Der Vorſtoß der Deutſchen
welche beträchtliche Verſtärkungen er
hielten dauert an Zwiſchen der Swenta
und der Wilija ging der Feind gleichfalls
längs des rechten Wilijaufers zu einer ent
ſchloſſenen Offenſive über wobei er im all
gemeinen die Richtung gegen den Bahnhof von Pad
brodze einhielt Unſere Truppen hielten die Deutſchen
trotz deren äußerſter Hartnäckigkeit durch Feuer und
Gegenangriffe zurück An Front PranyMoſty
dauerten die Kämpfe in der Gegend von Skidel wo
feindliche Verſtärkungen eintrafen an Wir nahmen
einen Offizier 101 Soldaten gefangen und erbeuteten
fünf Maſchinengewehre Jm Norden dieſer Gegend
fanden nur unbedeutende Angriffe ſtatt welche wir

der

ſchen infolge der jüngſten Kämpfe außerordentlich er
müdet ſeien Jhre Verluſte ſollen in den letzten drei
Tagen lediglich an Toten auf 100 Mann in jeder Kom
pagnie geſtiegen ſein 7 Jm Hinblick auf die
vorſpringende Front unſerer Armee amNjemen und ſüdlich davon wurde be
ſchloſſen ſie etwas zurückzunehmen wo
bei wir aber den feindlichen Vorſtoß daſelbſt aufhielten
Wir waren gezwungen am l11 September
ſehr ſtarke Angriffe an der unteren Zel
wianka an der vonSlonim nach Baranawicz führen
den Straße in Gegend Selwa Ruzani ſowie ſüd
öſtlich Koſſowo aufzuhalten An der unteren
Zelwianka wieſen wir hartnäckige Angriffe zurück welche
die Deutſchen am 11 September den ganzen Tag unter
nahmen Bei Selwa zerſtörte unſer Feuer eine feind
liche Batterie Der Gegner entfaltete daſelbſt ein über
aus heftiges Feuer unter deſſen Deckung er bis zum
Anbruch der Nacht Angriffe zu beiden Straßenſeiten
unternahm An der Straße von Baranowiczi nahm der
Feind gleichfalls mit Unterſtützung ſchwerer Geſchütze
den Kampf auf Wir nahmen daſelbſt ungefähr 400
Deutſche und Oeſterreicher gefangen und erbeuteten
vier Maſchinengewehre ſowie Patronenkarren Bei
Butani fanden ſchwächere Gefechte ſtatt Jn Richtung
auf Pinsk keinerlei Aenderung Der Feind verſuchte
aus der Gegend von Kalky nach öſtlicher Richtung an
den beiden Ufern des Styr vorzurücken Jn der
Gegend von Rowno ſetzte der Gegner nach
dem er Verſtärkungen erhalten hatte
ſeine Offenſive in Gegend Derazenow
fort Wir hielten dieſer Offenſive Stand Jn Rich
tung Remenez dauern die Angriffe auf den Ufern der
oberen Gorynia fort jedoch ohne Erfolg für die Oeſter
reicher welche ſtets mit großen Verluſten zurück
geſchlagen wurden Von 200 öſterreichiſchen Ge
fangenen kamen 40 freiwillig nach unſeren Schützen
gräben Jn der Gegend von Tarnopol fanden für uns
günſtige Kämpfe ſtatt Nördlich von dieſer Stadt
nahmen wir am 11 September 91 Offiziere 4200 Sol
daten gefangen darunter Deutſche erbeuteten neun
Maſchinengewehre und machten noch viel ſonſtige Beute
Wir ſchlugen die Angriffe trotz der beträchtlichen Ver
ſtärkungen welche die Oeſterreicher erhielten zurück
und fügten ihnen ungeheure Verluſte zu Der Feind
verbreitete eine zwei Werſt lange Rauchwolke an der
Front Bei den Kämpfen im Norden von Tarnopol
waren für unſere Truppen die Panzerauto
mobile von großem Vorteil welche bis vor die
Schützengrabenreihen vorrückten wo ſie den Feind
ſtundenlang mit Maſchinengewehrfeuer überſchütteten
Am Morgen des 12 September gingen unſere Truppen
in der Gegend ſüdlich von Tarnopol zum Angriff über
Am Sereth ſetzten die Oeſterreicher ihren Rückzug aus
der Gegend dieſes Fluſſes gegen den Dnujeſtr fort
Unſere Verfolgung bauert mit Erfolg an Wir machten
viele Gefangene Am Schwarzen Meere in der
Nähe vom Kap Tſchaud wechſelten unſere Poſten Schüſſe

Es weiß daß ſeine Freunde es nicht verlaſſen ſondern an ſeiner Seite ausharren werden bis zum endlichen

f v Foheor i 5 Nu 2entfernte Jm allgemeinen 7 ſetzen wir die Aus
führung unſeres Planes fort welcher die Lage unſerer
Armeen täglich verbeſſert

England muß den ganzen Vier
verband retten

W T London 13 September Nach eir
dung des Reuterſchen Bureaus befaßt ſich in de r
rede zu ſeinen geſammelten Reden ſeit Beginn des
Krieges Lloyd George mit dem ruſſiſchen Rü
zuge Er fragt wer während die ruſſiſchen Heere
ausgerüſtet würden an deren Stelle in den K
treten würde Frankreich könne nicht n

ampf ein
cr dtehr leiſten G

bleibe nur Großbritannien übrig Der Weg den Groß
britannien während der nächſt drei Monate einſchlägt
wird das Schickſal dieſes Krieges entſcheiden Lloyd
George ſchließt Wenn wir alles was wir haben alles
was wir lieben dem Vaterland opfern wenn die Vor

7 J F J Pbereitungen mit feſter Entſchloſſenheit und Bereitwillig
keit getroffen werden iſt uns der Dieg

Rückkehr des rumäniſchen
Geſandten in Petersburg

W T Mailand 13 September Der Sonder
berichterſtatter des Corriere della Sera drahtet aus
Bukareſt der rumäniſche Geſandte in Petersburg ſei
in Bukareſt eingetroffen Der unerwarteten Ankunft
werde beſondere Bedeutung beigele

Der türkiſche Heeresbericht

mr

W Konſtantinopel 13 September Das
Hauptquartier teilt mit Bei Anaforta unſere
Artillerie ein feindliches Regiment und feind Lager
wirkſam unter Feuer Bei Sedulbahr vorgehende feind
liche Kompagnien wurder t erſtreut Ein feind
licher Kreuzer und Torpedoboote wurden vertrieben

Wilſon am Scheidewege
W T London 13 September Reuter Aus

Waſhington wird gemeldet daß Präſident Wilſon
bald etwas über ſeine Haltung gegenüber ſDor n JDeutſchland

d Präſi
M 4Partei

nnoenugenunge nu c d

verlautbaren werde Unter den Beratern
denten herrſchten zwei Auffaſſungen Eine
die Verſicherungen des Grafen Bernſtorff für
erachte auf die Ausflüchte im Falle der Arabic
weiſe und de fortigen e
Beziehungen zu Deutſchland für das einzig richt
und die andere Richtung die das Entgegenkommen das
Deutſchland gezeigt habe für einen großen diplomatiſchen
Sieg hält und ſich nicht der Möglichkeit berauben will
auf diplomatiſchem Wege mit Deutſchland zu einer V

W
c

die

hin
Abb ruch de r diplomatiſchen

7 md ha te

zu korreſpondieren und auch den bedeutend leicht abwieſen Gefangene ſagen aus daß die Deut mit einem feindlichen Unterſeeboot welches ſich raſch
Ver

ſtändigung zu gelangen



e Ferlcht des Gtopen varwrquarners

W G Hauptquartier 13 Sep
temb Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert
Ein feindliches Flugzeng wurde bei Courtrai ein

eites über dem Walde von Montfaucon nordweſtlich
von Verdun abgeſchoſſen Die Jnſaſſen des erſten
ſind gefangen die des anderen tot

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Be
dungen von Sonthend durchgeführt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin
nmburg Auf dem linken Ufer der Düna zwiſchen
edrichſtadt und Jakobſtadt iſt der Feind aus meh

n Stellungen geworfen Weiter ſüdlich wich er aus
die folgenden deutſchen Spitzen erreichten die Straße
Eckengrafen 30 Kilometer ſüdweſtlich von Jakobſtadt
Rafiſchiki Auch zwiſchen der Straße Kupiſchki Düna

nud Wiliſa unterhalb Wilna iſt die Fortbewegung
ttem Gange Die Bahnlinie Wilna

Dünaburg St Petersburg wurde an meh
reren Stellen erreichtwenbogen öltlich von Grodno blieb die Ver
folsung im Fluß An der unteren Zelwianka ſind meh

ke Gegenſtöße des Feindes abgeſchlagen
den geſtern über 3300 Gefangene ein Geſchütz
Maſchinengewehre eingebracht

des Generalfeldmarſchalls Prinzen
on Bayern Der Feind iſt im Rückzug
tauf verfolgt Neber 1000 Ruſſen wurden

fangenen gemacht

eeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
x Widerſtand des Gegners iſt auf der ganzen

rochen Die Verfolgung in Richtung auf Pinsk
tnge

üdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Truppen haben geſtern weſtlich und

ſüdweſtlich von Tarnopol mehrere ſtarke feindliche An
griffe blutig abgewieſen und dabei einige hundert Ge
fangene gemacht Jn der Nacht wurde eine günſtige

ung einige Kilometer weſtlich der bisherigen ge
unbehindert vom Gegner eingenommen

Oberſte Heeresleitung
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wol d h

Aus den Schützengräben in
der Champagne

bruar lag das 1 Bataillon des Reſ Jnf
in vorderſter Linie in Stellung

ng hatte der Feind den Graben durch
ter eingeebnet Zweimal hatte er angegriffen

tal war ungeheuren Verluſten aber unter
Bei einem dritten Angriff drang er teil

in den Graben ein und die zu beiden Seiten der
lle liegenden ſchwachen Teile liefen Gefahr

rden Der Offizier Stellvertreter Karl
Hötzum b Braunſchweig erkannte die
Er ließ einen Teil ſeines Zuges auf den

ront angreifenden Feind weiter feuern raffte
bleibenden Teil ſeiner Leute zuſammen und

dem von ihm angeſtimmten und von den
jeiſtert aufgenommenen Liede Deutſchland

alles ſeinen Leuten voran auf den
ingenen und an Zahl weit überlegenen Feind los
geriet in Verwirrung und begann den Graben

umen Aber ſchon war Schmidt mit blanker
unter den Franzoſen Jn kurzer Zeit war der

geſäubert und die Verbindung innerhalb des
uns wieder hergeſtellt Schmidt wurde ſofort

m Eiſernen Kreygf eichnet
raten aflen angriff und diesmal bei der

npagnie mit etwa 50 Mann in den Graben ein
Heune dichte Linien erſchienen aus den feind

Gräben als Verſtärkung Jn dieſem gefahrvollen
griffen die Unteroffiziere Hans Weller aus

vei Heerſtein und Herm Lüttgens aus Wietzen
Zoltan ohne Befehl ein Mit den wenigen

jerfügung ſtehenden Leuten gingen ſie mit
iaten und blanker Waffe von beiden Seiten

gegen die eingedrungenen Gegner vor
chzeitig der Kompagnieführer mit zehn

inn über das freie Feld unter lautem Hurra in der
Dem energiſchen Gegenangriff der

r leute gelang es auch hier den Graben in
ſter Zeit vom Feinde zu ſäubern Der Gefreite

m Hentz aus Uslar b Göttingen zeichnete ſich bei
ganz beſonders aus Gleich zu Anfang

r einen ſchweren Schuß durch die Hand aber
ert um ſeine ſchmerzende Wunde ſchoß er

i eiter und war einer der erſten den Feind mit
dem Vajonett aus dem Graben zu werfen

ſervorragende

Ino0o uber

oben
u

e Geiſt der die Truppe beſeelt hat
langen Strapazen des Stellungs

nicht verlaſſen Man war gerade beim Früh
t im vorderen Graben als die erſte ſchwere Granate
rdere Grabenwand eindrückte und Sand und Erde
die Mannſchaften hinſpritzte Aber unſere Feld

grauen ließen ſich nicht ſtören nur einer dem ſein
einen Erdſtoß aus der Hand geſchlagen

ichte ſeinem Aerger durch kräftige Worte Luft
jann das mehrſtündige Trommelfeuer der

2 das den Graben nahezu ein

t t r 6

Artillerie
s nach etwa 3 Stunden eine kurze Feuerpauſe

nt örten unſere Leute aus dem nahen franzöſiſchen
Graben eine höhniſche Stimme hinüberrufen wieviele

übrig geblieben ſeien Es waren in der Tat
nicht viele Unverwundete die dort vorne lagen Feſt
an den Voden geſchmiegt harrten ſie das Gewehr in
der Fauſt bis das Artilleriefeuer ſchwieg und der Feind

n r 9 9igriff hervorbrach
gezieltem

orbrach Dann gaben ſie mit wohl
euer die richtige Antwort auf die frechen

und mit blutigen Köpfen mußten die Angreifer
ſt ihre Gräben wieder aufſuchen

präch mit einem gefangenen Franzoſenn Na
2 v

t räch mit einem gefangenen Fran
nach der Köln Ztg folgende

ſahen den Kindern lachend und zufrieden
Güte und ihre ganze Art nach und hatten gar

aß der Franzoſe herangekommen war
er plötzlich höflich grüßend neben uns und

uuben Sie nicht daß ich eigenſinnig und
vorhin nicht kommen wollte aber

iurig und dachte an mein Haus an meine
n meine Tochter und als ich die kleinen Mäd

chen ſah mußte ich weinen denn ſie ſind gerade ſo blonde
Puppen wie meine kleine Katharinag aber das

t mich angelacht hat mir ein Geſchenk hingelegt
mich gut angeſehen Das hat mich getröſtet
ich die Herren um Entſchuldigung bitten

atte ein freies offenes zutrauenerweckendes
ir hatten beide den Wunſch mehr von ihm zu
Wir luden ihn nach einer kurzen Verſtän

ng mit dem Landwehrmann der die Arbeit beauf
tigte ein ſich zu uns zu ſetzen und ein Glas Bier
uns zu trinken Er tat s Er kannte uns ſchon
ich kann nicht genug den Anſtand und die gute Form

n G der er ſich in der merkwürdigen Lage be
Er

well ich

n

war ein Hofbeſitzer ein Bauer aus derGegend von Verdnun und das Geſpräch begann damit
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Pfe Fes un M
und ſeine Tochter Er war oft nicht nur als Soldat in Paris
geweſen er hatte eine landwirtſchaftliche Schule beſucht
er hatte einen Verwandten der in Verdun Advokat war
das alles erklärte daß er ſich leichter freier und beſſer
aus zudrücken verſtand als es ſonſt bei einem franzöſiſchen
Bauer üblich iſt mit dem man eigentlich über nichts
anderes reden kann als über das was vor ſeiner Haus
tür liegt

Aus allem was er ſagte klang Heimweh nach Frau
und Kind Sorge um den Hof ſorgende Liebe um Frank
reich Wir vermieden vom Krieg zu ſprechen wir er
zählten von Paris von franzöſiſchen Freunden mit
einem Male waren wir bei Deutſchland

Wie rin es Jhnen denn hier fragte der VetterJch 4g e mir Deutſchland ganz anders vorgeſtellt
Man hat uns geſagt und unſere Zeitungen ſchrieben
das jeden Tag Deutſchland wäre eine Sandwüſte
wäre mit kalten undurchdringlichen Wäldern bedeckt
und die Deutſchen äßen nichts als Sauerkraut Sauer
kraut alle pt Nun ſehe ich daß man uns belogen
hat Es gibt ſogar Weizenfelder hier Schlöſſer Parks
blühende Gärten ſchöne Dörfer ſie ſind ſauberer als
bei uns und alles iſt neu und in Ordnung und es
gibt Pferde und Kühe und die Bauern haben Maſchinen
wie bei uns nur die großen Herren und die Menſchen
ſind gut und freundlich Sie haſſen uns nicht Das
fühle ich Sie behandeln uns gut ſie geben uns gern und
mehr als ſie brauchten das ahne ich und wenn wir uns
nur verſtändigen könnten würden wir gewiß Freunde
ſein aber keiner verſteht die Sprache des anderen Das
iſt das Unglück Jch bin in den Krieg gezogen und ich
dachte es ginge gegen Wilde jetzt wo ich in Deutſch
land bin weiß ich nicht warum wir mit Deutſchland im
Kriege ſind O ich haſſe den Krieg und die Maſchiniſten
und Heizer des Krieges ſollen verflucht ſein

Gut ſage ich Aber wer iſt das Der deutſcheLaſſen der Kronprinz wie Jhre Zeitungen jeden Tag
n

Er ſieht mich prüfend mißtrauiſch von der Seite an

Kaiſer noch den Kronprinzen
Die Zeitungen lügen Jch gebe nichts mehr auf
tungen

Jch frage weiter
gewollt und vorbereitet hat als Heizer als Maſchiniſt
Sagen Sie doch was Sie denken Iſt es Rußland
Der Zar

Jch bin Republikaner von ganzem Herzen Jch haſſe
den Zaren ich haſſe Rußland

Jſt es England frage ich
Er zuckt die Achſeln Jch verabſcheue die Engländer
Jſt es Herr Poincaré fragte ich weiter Herr

Delcaſſé die Miniſter die Großbanken die Zeitungen
Sind das die Heizer dieſes Krieges und wenn ſie es
ſind warum haben ſie ihn gewollt

Weil ſie Frankreich verkauft haben ſagt er hart
und ein heißer Zorn macht ſein Geſicht ſchrecklich und
ſeine geballte Fauſt fällt ſchwer auf den Tiſch Weil
der Präſident nicht zufrieden war Bürger zu ſein wie
wir er wollte Vetter und Bruder der Könige ſein
Weil ſeine gefällige Frau neben den Prinzeſſinnen ſitzen
will weil die Miniſter und Journaliſten leere Taſchen
haben Weil weil Ach es gibt tauſend Weils
Jch weiß ſie nicht alle Jch weiß nur daß wir nach
dieſem Kriege mit dieſer Sippſchaft Abrechnung halten
müſſen die uns übertölpelt die Frankreich zugrunde ge
richtet hat Dieſer Krieg iſt nur ein Anfang ein Vor
ſpiel Das Ende wird ſich in Paris zutragen Warten
Sie nur ab

Benedetta la Germania

ei

Eine deutſche Schauſpielerin die ſich bis vor ugſem gan
in Jtalien aufhielt ſchreibt der Neuen Freien Preſſe
Kurz vor Ausbruch des Krieges ſtieg ich in Mailand
in ein Coupé in welchem bereits vier Herren Platz ge
nommen hatten Als der Schaffner die
vidierte forderte er einen der Herren a

Fahrkarten reuf eine Strafe
weil er ſein Retourbillett nicht hatte neu

und ſagt mit einem Achſelzucken Jch kenne weder den
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zu zahlen
ſtempeln t aſſen Der Reiſende verwahrte ſich dagegen

Weohk

5

e ſschermigguer
i e

a

hucher
0

er uns ein wenig über ſeine äußeren Lebens
umſtände unterrichtete Er war wo lhaben er tte
Pferde und Kühe einen hübſchen Hof eine

Aber die Zeitungen g

Wer iſt es denn der dieſen Krieg

da ihn kein Bahnorgan auf die Abſtempelungsverördnung
aufmerkſam gemacht hatte Die Verordnungen muß
man kennen antwortete barſch der Schaffner Der
Reiſende wurde hitzig behauptete er habe niemanden
S Jädigt da er ſeine Karte voll e das e eine

chikane der Bahnverwaltung Er bemühte ſich offen
r ſeine Empörung zu meiſtern aber oftmals ent
chlüpften ihm in breitem unverfälſchtem Venezianer
dialekt Ausdrücke wie Schöne Zuſtände hier Die
reine Prellerei Natürlich konnte er nichts machen er
mußte die Strafe bezahlen Aber nachher machte ſich der
Reiſende uns gegenüber Luft Ein ſchönes Willkommen
im Vaterlande nach reran gen Ausbleiben dieſe Unordnung dieſe unredlichen Schikanen auf Schritt und
Tritt Man darf ja jetzt wo der Wind ſo weht nicht
reden aber ich ſage Jhnen das hätte mir in Deutſchland
nicht paſſieren können Jch war jahrelang dort und ver
ſtand im Anfang die Sprache nicht hatte aber nie den
geringſten Anſtand Da macht der Schaffner T Zug
Zeit Geleiſe und was weiß ich aufmerkſam und verrbr man ſo wird man richtig geführt Jn Deutſchland
ann ein Taubſtummer ein Blinder ein Kind ohneGefahr reiſen Jch lob mir Deutſchland Wie

ein Stoßſeufzer kang s und ich ſah mich um ob ſich die
anderen wutſchnaubend auſ ihn werfen würden Aber
anſtatt deſſen nahm mein Nachbar zur Rechten ein be
häbiger alter Herr das Wort auf Ja ſagte er Siehaben wirklich recht Jch war auch in Deutſchland und
möchte wünſchen daß ſich unſer Jtalien ein Beiſpiel
daran nehme Dieſe Ordnung dieſe Ruhe dieſe
Ehrlichkeit Benedetta la GermaniaBenedetta la Germania ſagte nun auch mein
Gegenüber ein blaſſer junger Mann mit äußerſt intelli

enten Zügen Jch komme von Berlin wo ich als Arzt
in einer Klinik beſchäftigt war Jch kam zurück weil
Jtalien mich jetzt vielleicht brauchen kann Jch halte
dieſe Zuſtände die ein begabtes Volk ruinieren nicht
aus Man ſagt das Volk wolle den Krieg Jch habe
als Arzt auf dem Lande jetzt Gelegenheit zu ſehen ob
das Volk ihn will und wünſche nichts ſehnlicher zum
Beſten des Volkes als daß die Schreier unrecht behalten
werden Dann aber kehre ich ſo bald als möglich nach
Deutſchland zurück Jch amüſierte n köſtlich als
aber auch der letzte in das Loblied Deutſchlands einfiel
mit der Begründung daß er mehrere Jahre dort gelebt
hatte konnte ich mich nicht mehr zurück alten und brach
in lautes Lachen aus Und dann geſtand ich den Ver
blüfften daß mich nichts ſo hätte verwundern können
als jetzt in Jtalien ſo verwandte Seelen zu finden Fün
wildfremde Menſchen finden ſich in der Bewunderung
eines Landes das vieren davon nicht Heimat iſt Nur
wer Deutſchland nicht kennt haßt und beſchimpft es
agte mein Nachbar wer vorurteilslos urteilt kann nurhen Benedetta la Germania

Kriegsallerlei
Warſchauer Kinodeutſch

Die Warſchauer Geſchäftsleute bemühen ſich die neue
deutſche Kundſchaft in deren Sprache zu bedienen Wie
ihnen das gelingt beweiſen die folgenden Kino Ankün
digungen die von der Deutſchen Warſchauer Zeitung ge
ſammelt wurden und deren richtige Verdeut chung wir
anfügenSerbne tas Duell Ein Duell mit tödlichem Aus

Prgtes der Tänzerin
je Unterſuchung der Floch Auf der Suche nach

dem Floh
Gehainnisvolle Bannde Geheimnisvolle Bande
Verlieren der Schaſz Unauffindbare Schätze
Das Kampf das Tallen Dex Kampf um das Erbe
Unrecht das Tochter Die uneheliche Tochter
Der Schrank brachte ein Tod Ein Todesſprung
Die See S an Der So w nenſee eKleigtslAngel als Bewacha Die Schuhengel

Ein Badeomnibus
Was aus einem Kraftomnibus nicht alles werden

kann Ein Dürrkopp Omnibus der in den Bergen
Sehr halant in Friedenszeiten dem Fremdenverkehr
gedient hatte wurde nach Kriegsausbruch der Etappen
Sanitäts Kraftwagenabteilung einer rzugeteilt Er war der jüngſte und der modernſte nicht
mehr und als zweckmäßigere Verwundetenfahrzeuge
als der brave nicht luftbereifte und langſam fahrende
Kraftomnibus aus den ſüddeutſchen Bergen zur Genüge
bereitgeſtellt waren dachte man darauf den guten
alten Omnibus in anderer Weiſe nutzbringend zu ver

Srebgt das Teanzerin

wenden Und da erlebte er eine ſehr ehrenvolle Auf
erſtehung als Badeomnibus Wie h Dr
Flemming in der Deutſchen Mediziniſchen Wochen
Bl berichtet hat ſich der Omnibus in ſeiner neuen

eſtimmung ganz vortrefflich bewährt Hervorragend
zweckmäßig arbeitet der Motor der folgende Arbeit
verrichtet er ſaugt und drückt das notwendige Kalt
waſſer in den Kaltwaſſerbehälter auf das Dach des
Wagens erwärmt das Waſſer im Warmwaſſerbehälter
drückt das warme Waſſer durch die Brauſen und er
wärmt die Luft des Badehauſes Mehr kann man von
einem Motor billigerweiſe wirklich nicht verlangen
Der Wagen iſt mit Zinkblech ausgeſchlagen und wird
vorn durch einen waſſerdichten Vorhang in der ganzenBreite des Wagens nochmals weſen ſo daß die
Badenden einen zugfreien Zugang haben Es erhalten
daſelbſt zu gleicher Zeit 6 Mann 4 Minuten lang war
mes Waſſer von 30 35 Grad und in der fünften
Minute kaltes Waſſer Die Höchſtzahl der Badenden
innerhalb zehn Stunden eines Tages betrug 1037
Mann das war in einem zerſchoſſenen Dorfe unweit
Ypern Konnte der Badeomnibus nicht in die Nähe
eines noch brauchbaren Raumes zum Entkleiden heran
gezogen werden ſo wurde ein zweiter Omnibus har
monikaartig mit ihm verbunden Dr emg r
rechnet die Koſten des Brauſebades mit Hin und Rück
5 unter der Vorausſetzung eines Preiſes von 50 Pfür das Liter Benzol auf 12 Pf für den Kopf

Vor der Abreiſe an die Front
Ach du lieber Raſputin

Alles iſt hin
i iſt ſchon läng re Zeit

uſſiſche Gläubigkeit
Die ſtets nur Siege bucht
Und jedem W ſu t
Weil er als Antichriſt
Kinder und Weiber frißt
Keiner s mehr glauben mag
Keiner Von Tag zu Tag
Ungläub ger wird der Ruß
Bis ich dran glauben muß
Ach du lieber Raſputin
Alles iſt hin

Ach du mein Goremykin
Alles iſt hin
Merkſt du nicht was ſich tut
Bin ich noch abſolut
Heuchler und Sykophant

Zur frech dieelbſt chon
1

Ibſt in der Duma
eigt ſich Oppoſition
urrt ſie die immer kroch

wer pariert denn noch
n den Grundmauern wankt
ußerdem die Entente

England das Haupt des Bunds
Weigert die Darlehn uns
Das iſt ein Schurkenakt
Nun heißt es Eingepackt
Ach du mein Goremhkin
Alles iſt hin

z Taliban hin Tag
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